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Vom Weg ins Innere
Bereits zum zehnten Mal hat sich heuer eine Gruppe 
von dreiundzwanzig Pilgerinnen und Pilgern zu Christi 
Himmelfahrt von Villach St. Nikolai auf den Weg ge-
macht, um vier Tage später erschöpft,  aber glücklich 
in die Wallfahrtskirche in Maria Luggau einzuziehen 
und bei einem abschließenden Gottesdienst Dank zu 
sagen und gestärkt und motiviert in den Alltag zurück 
zu kehren. Was macht die Faszination des Pilgerns 
aus? Da ist auf der einen Seite der äußere Aspekt: 
der Weg, die Straßen, Landschaften, Steigungen, das 
Wasser, die Gräser und Blumen. Nie sonst nimmt man 
die Welt um sich herum so bewusst wahr, wie wenn 
man vier Tage lang vom frühen Morgen bis zum Ein-
bruch der Dunkelheit zu Fuß unterwegs ist und Zeit im 
Überfluss hat, um die Umgebung in sich aufzunehmen 
und sich an der Schönheit der Natur zu erfreuen.
Pilgern ist aber vor allem auch ein innerer Weg, eine 
Begegnung mit sich selbst, eine Reise, die ganz wo-
anders enden kann, als man es ursprünglich geplant 
hat. Pilgern hat immer etwas mit dem eigenen Le-
bensweg zu tun: mit den Wegen und Umwegen, mit 
Hindernissen und Herausforderungen, mit Hoffnungen 
und Enttäuschungen, Glücksgefühlen, Schmerzen 
und Traurigkeit. Körperliche und seelische Grenzen 
gehören dazu. An diesen Grenzen entsteht ein neues 
Bewusstsein für sich selbst und die wirklich wichtigen 
Themen im Leben. Das Erlebnis der Einfachheit kann 

eine befreiende Erfahrung sein. 
Die Abhängigkeit von Wetter 
und Wegstrecke schärft das 
Bewusstsein für die Kostbar-
keit von elementaren Dingen 
wie ein Dach über dem Kopf, 
Kleidung,  Wärme und Nah-
rung. Und vor allem ist es die 
Gemeinschaft, die trägt. Hilf-
reiche und ermunternde Worte, 
wenn Schmerzen plagen oder 
die Motivation fehlt, das Teilen von Gedanken, Freu-
den und Sorgen. Beim Pilgern relativiert sich vieles.
Und gerade beim Pilgern ist die Nähe Gottes beson-
ders spürbar: in der Schönheit der Natur, in der Ge-
meinschaft, in vielen bereichernden Gesprächen, im 
wortlosen Dahingehen, weil die Kraft zum Sprechen 
fehlt, im gemeinsamen Beten des Rosenkranzes, in 
Andachten und Gottesdiensten, in Liedern, die in der 
Stille nachklingen. 
Und so weiß ich schon jetzt, dass mich auch im näch-
sten Frühling wieder die Sehnsucht überkommen wird, 
aufzubrechen und mich auf die Suche zu begeben – 
nach dem ganz Anderen.

Angelika Sattlegger 
Stellvertretende Pfarrgemeinderatsobfrau  



Du bist ein Segen!
Beim jährlichen Mitarbeiter*innenfest dankten Pfarrge-
meinderatsobfrau Michaela Felfernig, Pfarrmoderator 
Herbert Burgstaller und Pfarrassistentin Heidi Wasser-
mann-Dullnig den ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen 
für ihr vielfältiges Engagement in der Pfarre Sankt 
Josef, das diese zu einem Ort macht, in dem Leben 
und Glauben wachsen und sich entfalten können. 

Ein Fotorückblick, Gu-
stostücke am Klavier 
und Verwöhnkulinarik 
ergänzten den leben-
digen und fröhlichen 
Austausch. Der Be-
gegnung vorangestellt 
war das Jahrestreffen der Pfarrblatt-Austräger*innen, 
bei dem Informationen ausgetauscht und Rückmel-
dungen gesammelt wurden. Großer Dank für seinen 
Dienst als jahrzehntelanger Koordinator der Austrä-
ger*innen geht an Herrn Gunter Krampl, der dieser 
Aufgabe aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr 
nachkommen kann. Was die Worte und Bilder sagen 
wollten, stand zusammengefasst an einem kleinen 
Geschenk für die Mitarbeiter*innen: Du bist ein Segen! 

Maria in Christentum und Islam
Was steht in der Bibel und im Koran über Maria? Wie 
hat sich Marias Rolle in der muslimischen und christ-
lichen Religion enwickelt und entfaltet? Welche spiri-
tuellen und persönlichen Zugänge gibt es zur Mutter 
von Jesus? Zwei kurze Impulsreferate von Muzayna 
Saleh und Waltraud Kraus-Gallob und ein anschlie-
ßender Austausch schufen in Villach Sankt Josef 
kürzlich Raum für diese Fragen. Dabei standen das 
Teilen von Erfahrungen und das aufeinander Hö-
ren im Mittelpunkt. Der Gesprächabend wurde von  

Christine Kügerl und Asmaa Zhaami initiiert und vor-
bereitet. Fortsetzung folgt...

Fronleichnam in Sankt Georgen
Bereits zum zweiten Mal feierte die 
Pfarre Sankt Josef heuer mit der Pfarre 
Sankt Martin ein gemeinsames Fron-
leichnamsfest in Villach Sankt Geor-
gen. Die feierlich gestaltete Messfeier 
und anschließende Prozession zu den 

geschmückten Altären im Dorf drückten in länd-
lichem Ambiente authentisch und lebensnahe 
aus, was das „Hochfest des Leibes und Blutes 
Christi“ im Kern ausdrückt: Jesus will mit uns in 
Beziehung sein und uns Nahrung für unser Leben 
geben – eine Hoffnungsbotschaft für die Welt. 
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Kurz gesagt
Seit meiner Kindheit gehört die Pfarre Sankt Josef zu meinem Leben. Ob als 
Ministrantin, bei Ferienlagern oder viele Jahre lang beim Pfarrfest im Café – 
hier bin ich (auf)gewachsen und durfte viele wertvolle Begegnungen erleben. 
Mittlerweile studiere ich im Ausland. Auch wenn mich mein Weg vorüberge-

hend in die Ferne geführt hat, fühle ich mich meiner Heimatpfarre weiterhin verbunden. Des-
halb betreue ich den gemeinsamen Instagram-Account “pfarre_st.josef_villach” und kann so 
ein Stück Pfarrleben mitgestalten und mitverfolgen. Sankt Josef war für mich immer ein Ort der 
Gemeinschaft und des Zusammenhalts. Hier habe ich erfahren, wie Menschen einander begleiten, unterstützen 
und tragen. All diese Erinnerungen  werden mich weiterhin auf meinem Weg begleiten und ein Stück Sankt Josef 
werde ich dadurch immer mit mir tragen. Sofia Lexe
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